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Pluto und Triton: Unterschiedliche
Welten aus der gleichen Wiege des

Sonnensystems
Erfahren Sie, wie Pluto und Triton trotz ähnlicher Herkunft

durch geophysikalische Faktoren unterschiedliche
Oberflächen entwickelt haben.

Aktuelle Forschungen bieten faszinierende Einblicke in die
Geheimnisse unseres Sonnensystems. Während Pluto und sein
großer Mond Triton viele Gemeinsamkeiten aufweisen, gibt es
dennoch bedeutende Unterschiede, die Astronomen seit Langem
rätseln lassen. Ein Berliner Forscherteam hat nun
herausgefunden, welche Rolle die Rotationsachse für die
unterschiedlichen Oberflächen dieser Himmelskörper spielt.

Die Verbindung zwischen Pluto und Triton

Pluto, einst als der neunte Planet klassifiziert, und Triton, der
größte Mond des Neptun, teilen sich eine ähnliche chemische
Zusammensetzung und Größe. Beide Himmelskörper wurden
höchstwahrscheinlich im Kuiper-Gürtel geboren, einer Region,
die reich an ähnlichen Objekten ist. Dies legt nahe, dass diese
beiden Körper durch gemeinsame Ursprünge miteinander
verbunden sind.

Einfluss der Neigung der Rotationsachse

Wie die Forscher der Universität Sorbonne in Paris im
renommierten Fachjournal „Proceedings“ der US-nationalen
Akademie der Wissenschaften berichten, ist die Neigung der
Rotationsachse ein entscheidender Faktor für die Entwicklung



der Oberflächen. Ihre Untersuchung zeigt, dass es zwei
wesentliche Effekte gibt, die zu ihren unterschiedlichen
Erscheinungsbildern führen.

Ineinander greifende geologische Prozesse

Ein zentraler Aspekt ist die starke Einwirkung von Neptuns
Gezeitenkräften auf Triton, die zu einem aktiven Eis-
Vulkanismus führen. Im Gegensatz dazu hat Pluto aufgrund
seiner größeren Entfernung zu Neptun eine stabilere Oberfläche,
die weniger erneuert wird. Dies erklärt, warum Tritons
Oberfläche jünger erscheint, mit weniger Einschlagkratern im
Vergleich zu Pluto, dessen Oberfläche deutlich älter ist.

Klimatische Unterschiede und ihre
Auswirkungen

Die unterschiedlichen klimatischen Bedingungen auf den beiden
Himmelskörpern tragen erheblich zu den Variationen in ihrer
Oberfläche bei. Während Pluto aufgrund seiner starken Neigung
der Rotationsachse ausgeprägte Jahreszeiten erfährt, ist die
Neigung von Triton zur Sonne relativ gering. Dies führte dazu,
dass sich Eis bevorzugt an den Polkappen von Triton ablagert,
während Pluto in seinen Äquatorregionen unterschiedliche
Eisablagerungen aufweist, die je nach Höhenlage variieren.

Die Bedeutung für die Astronomie

Diese Erkenntnisse sind nicht nur für das Verständnis der
geologischen Vergangenheit von Pluto und Triton entscheidend,
sondern werfen auch ein Licht auf die Dynamik anderer
Himmelskörper im Sonnensystem. Sie verdeutlichen, wie
unterschiedliche Umgebungsbedingungen, wie die Nähe zu
großen Planeten und die Neigung der Rotationsachse, die
Entwicklung von Oberflächenformationen beeinflussen können.

Das Wissen um die geologischen Prozesse auf Pluto und Triton



eröffnet zudem neue Perspektiven in der Erforschung von Kuiper-
Gürtel-Objekten. Durch das Verständnis dieser Mechanismen
wird es wahrscheinlicher, dass zukünftige Missionen zur
Erforschung anderer Himmelskörper Lösungsvorschläge liefern,
wie sich ähnliche Gestaltungsgeschichten über Milliarden Jahre
hinweg entfaltet haben.

Details
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